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Transitbus zur »Globale«
Gießen (pm). Vorher stand er nicht da.

Jetzt schon. Auch das Schild mit der Halte-
stelle ist neu. Ein Bus, scheinbar. Ein über-
langer Teppich führt aus seiner Türe hinaus
auf den Asphalt. Seltsame Apparaturen
hinter den Fenstern. Ein Samowar und eine
Bank stehen davor. Woher kommt er? Wohin
fährt er? Ab in den Transit.

Seit Ende März 2016 fährt der Transit-
Bus der Künstlergruppe »Mobile Albania«
quer durch Hessen und schlägt auf Plätzen,
Straßen, in Dörfern und Städten seine neue
Bushaltestelle auf. Am Sonntag, 29. Januar,
ist er beim Filmfestival »Globale Mittelhes-
sen« zu Gast, wo er im Stillstand alle zehn
Minuten je acht »Fahrgäste« mit auf eine
akustische Reise in den Transit nimmt.
Standort ist am Kinocenter (15 bis 20 Uhr).

Der Künstlergruppe, 2009 gegründet in
Gießen, geht es mit Aktionen und Perfor-
mances um gesellschaftliche Fragen von
Mobilität und Teilhabe. Der »nomadisieren-
de Theaterstaat« arbeitet als offenes Kol-
lektiv mit Künstlern, Laien und allen, de-
nen er begegnet. Der Hörspielbus wird
auch das Archiv der Besucher, die ihn
durchkreuzen. Was ist möglich im Transit-
raum unserer Gesellschaft? Pendler, Ge-
schäftsreisende, Migranten, Touristen,
Flüchtlinge, alle sind unterwegs. Doch was
passiert, wenn wir kurz innehalten?

Akustische Reise im Transitbus. (Foto: pm)

Im Schlaraffenland der Erinnerungen
Autor Martin Henschel liest im KiZ aus seinem literarischen Lebenswerk

Gießen (dw). Als Kind träumt er von fünf-
türigen Matchboxautos, Winnetou ist sein
Held. Dem Teenager ist die Welt ein Rätsel
und dem Studenten schreit das Radio »Ich
will Spaß« ins Ohr. Wenn Gerhard
Henschel seinen mittlerweile sechs-
ten autobiografischen Roman, der
achte ist in Arbeit, von der Kindheit
bis zum Arbeiterroman schreibt,
dann kann er aus einem reichen Ar-
chiv schöpfen: seinem Leben. Wenn
er liest, wie am Dienstag auf Einla-
dung des Literarischen Zentrums
liest, werden Alltagsgeschichten zu
köstlich komischen Zeitreisen.

1961 wird Henschel in Koblenz
geboren, der Vater ist Ingenieur bei
der Bundeswehr, die Mutter managt die
sechsköpfige Familie – wie das so ist, in den
Sechzigern. Der Kindheitsroman ist der erste

in der Reihe, in der der Protagonist Martin
Schlosser das erlebt, was der Autor und seine
Familie fein säuberlich archivierten: in Brie-
fen, Notizen, Menükarten und Tagebüchern.

Henschel entstammt einer schreib-
wütigen Familie. Die nach Krankhei-
ten sortierten Arzneimittel-Beipack-
zettel hat er als Beweis mitgebracht.
So spiegeln die Geschichten seiner
Figuren, die allesamt real und nur
mit anderen Namen versehen sind,
Zeitgeschichte. Die die Lesung mo-
derierenden Germanistikstudenten
Dennis Beitel und Steffen Schultz
kennen diese Zeit allenfalls aus den
Geschichtsbüchern, als Schlosser mit
Fischstäbchen und Vernel gewasche-

ner Wäsche aufwächst und es Dosenpfirsiche
oder Vanillepudding mit Blasen zum Nach-
tisch gab. Doch ist Henschels Zeitreise mehr.

Das Abtauchen in die erst kindlichen, bald
von pubertären Gefühlslagen gequälten See-
lenlagen sind so nah, dass sie alle mitneh-
men. Wer kennt sie nicht, die Sehnsucht nach
einem unerreichbaren Spielzeug, das einen
vielleicht sogar zu kriminellen Handlungen
verführt und die elterliche Standpauke da-
nach. Oder die hormongebeutelte Endzeit-
stimmung, in der Französisch-Lektionen
sinnentleert und mathematische Textaufga-
ben ein einziges Rätsel sind. In die schlechte
Laune der Pubertät einzutauchen, habe er
genossen, erzählt Henschel, der seinen Figu-
ren mit Bedacht neue Namen verpasst und
sie in seine Berichte einbezieht. So stellen
ihm nicht nur Familienmitglieder Briefe und
Tagebücher für seine Recherchen zur Verfü-
gung, sondern sogar verflossene Lieben. Ge-
legentlich wird auch eine andere Erinne-
rungsversion erbeten, manchmal säßen in

Lesungen 15 Familienmitglieder, die aber al-
le dieses rund 21 Jahre dauernde Schreibpro-
jekt wohlwollend begleiten. So verschwim-
men die Dimensionen von Realität und Fikti-
on, in den Blitzlichtern, die der Autor selbst
als 120 prozentig realistisch beschreibt und
die er geschickt komponiert. So ist es einer-
seits die Nähe zu den Figuren die fesselt, an-
dererseits die Distanz der Jahre, aus denen
Henschel, der auch für das Satiremagazin
»Titanic« schreibt, köstlich komische Situa-
tion entwickelt, die jeder schon einmal mehr
oder weniger selbst erlebt zu haben schient.
Der Stoff werde ihm so schnell nicht ausge-
hen. Die Zeit seines satirischen Schreibens
werde einen Schelmenroman füllen, ein
Frauenroman sei denkbar, ebenso wie ein Al-
ters- und ein Arztroman. Das Archiv ist der
Mikrokosmos seines Lebens – es ist gut ge-
füllt. (Foto: dw)

M. Henschel

Schon zum dritten Mal präsentiert Ste-
fan Dörsing die größte Poetry-Slam-

Veranstaltung Hessens. Die ersten beiden
Ausgaben der »Champions«-Reihe – in der
Kongresshalle und auf dem Kloster Schif-
fenberg – konnten bereits mehr als 2000
Besucher begeistern. Nun messen sich die
Champions erneut im Dichterwettstreit:
am Sonntag, 5. Februar, um 18 Uhr in der
Kongresshalle.

Dass die von Dörsing organisierten
Shows keine gewöhnlichen Abende sind,
ist dem Gießener Publikum mittlerweile
bekannt und schon jetzt gibt es zu Hauf
positive Kommentare und Likes in den so-
zialen Netzwerken. Warum dieser An-
drang? Woher diese Aufmerksamkeit? Wie-
so sollte ausgerechnet dieser Poetry-Slam
der »verzauberndste und ereignisreichste
Poetry-Slam Hessens im Jahr 2017« sein?
Vielleicht weil die Poeten Julian Neun,
David Friedrich, Leonie Warnke und Mar-
vin Ruppert aus Berlin, Hamburg, Leipzig
und Köln anreisen und alle gestandene
Profis sind? Sicher.Vielleicht weil all diese
Teilnehmer schon zig Preise und Titel ab-
geräumt haben, sodass sich ihre Regale
unter dem Gewicht biegen? Möglich. Oder
ist es die Tatsache, dass sich Stefan Dör-
sing dieses Mal überlegt hat, nicht nur Au-
gen und Ohren zu bespielen, sondern ein
Fest aller Sinne zu zelebrieren? Das ist es.

Die Show beginnt nicht erst im Saal, son-
dern bereits wenn die Zuschauer die Kon-
gresshalle betreten. Im Foyer wird es einen
kleinen Jahrmarkt geben, ganz im Stil der
Geschichte eines Märchenonkels. Guter Ge-
schmack steht in Dörsings Prioritätenliste
ganz weit oben. Deshalb werden Tom & Sal-
lys frische, speziell für diesen Abend entwor-
fene Sandwichs servieren. Kaffee Simov be-
reiten eigens kreierten und gerösteten Kaf-
fee. Ein ehemaliger deutscher Meister im
»Show Barkeepen« verwöhnt die Besucher
mit Cocktails – alkoholisch und unalkoho-
lisch. »Schorlfranz« bewirtet die Gäste mit

einer neuen Weinschorle der Extraklasse.
Außerdem wird es eine Maschine mit echtem
Popcorn geben. Engagierte Clowns werden
aus dem organisierten Chaos ein unorgani-
siertes Chaos zaubern, Leierkastenspieler

werden den Raum mit ihrer Orgelmusik er-
füllen, eine Ballwurfbude lädt zur Ballwurf-
Challenge ein. Die Besucher erwartet ein
Abend der unmöglichen Möglichkeiten. Ein
Abend der Komik, der Theatralik, der Worte,
der Gerüche und des Geschmacks. Ein
Abend des Gefühls und der Euphorie.

Veranstalter Dörsing ist Poetry-Slammer,
Workshopleiter und Moderator sowie ehema-
liger Vize-Meister im Poetry-Slam von 2011
und 2012. 2015 erhielt er den Martha-Saal-
feld-Förderpreis für ein Lyrik-Hörspiel. 2016
organisierte er die Hessenmeisterschaft so-
wie Poetry-Slam-Champions. (Foto: pm)

Poetryslam
als Fest

der Sinne

Wo bekommt man Tickets?

Tickets für 15 Euro (erm. 12 Euro) gibt es
bei www.hausmacherart-events.de, Tom
& Sallys und Dominos Pizza.
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Rechtsanwälte & Kanzleien

Jeden Mittwoch neu, auch im Internet unter: www.giessener-allgemeine.de

Arbeitsrecht Medizinrecht

Michael Joachim Fritz
Rechtsanwalt

Fachanwalt f. Medizinrecht

Fachanwalt f. Steuerrecht

35394 Gießen, Europastraße 3
Telefon 0641/94886750
Telefax 0641/94886733
info@hfbp.de
www.hfbp.de

Alexander

Bechtler
Fachanwalt f. Medizinrecht

Gabriele Schulz
Fachanwältin

für Familienrecht

Oliver Leubecher
Fachanwalt f. Medizinrecht

Fachanwalt f. Arbeitsrecht

Claudia Kayser
Rechtsanwältin

Kay Schulz
Fachanwalt

für Verwaltungsrecht

Oliver Bechtler
Fachanwalt f. Medizinrecht

Christian Pausch
Fachanwalt für Steuerrecht

Carsten Dormehl
Rechtsanwalt

Dr. Robert Schenk
Rechtsanwalt

Sebastian Kierer
Rechtsanwalt

Natalie Krampetz
Rechtsanwältin

Strafrecht

Alexander Hauer
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Strafrecht

35390 Gießen, Schlossgasse 6
Tel. 0641/389260, Fax 0641/48282
Zweigstelle Gießen
info@anwaltskanzlei-hauer.de
www.anwaltskanzlei-hauer.de

Alexander Hauer
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Strafrecht

35460 Staufenberg, Lumdatalstr. 13
Telefon 06406/2516 und 5232
Telefax 06406/74600
info@anwaltskanzlei-hauer.de
www.anwaltskanzlei-hauer.de

Jörg Braun
Fachanwalt

für Arbeitsrecht

35396 Gießen, Philosophenstr. 116
Telefon 0641/55996-18
Telefax 0641/55990507
info@anwalt-joerg-braun.de
www.anwalt-joerg-braun.de

Alexander Hauer
Rechtsanwalt

35390 Gießen, Schlossgasse 6
Tel. 0641/389260, Fax 0641/48282
Zweigstelle Gießen
info@anwaltskanzlei-hauer.de
www.anwaltskanzlei-hauer.de

Alexander Hauer

Otmar Hauer
Rechtsanwälte

35460 Staufenberg, Lumdatalstr. 13
Telefon 06406/2516 und 5232
Telefax 06406/74600
info@anwaltskanzlei-hauer.de
www.anwaltskanzlei-hauer.de

Informationen zur Platzierung Ihrer Kanzlei im
Branchen-Spezial Rechtsanwälte & Kanzleien
erhalten Sie von unseren Mediaberatern:
Telefon 0641/3003-223
E-Mail: anzeigenverkauf@giessener-allgemeine.de

Anzeigenschluss jeweils Mittwoch vor Erscheintermin.

Gewinnen Sie unsere Leser
als neue Kunden

Das Leben ist begrenzt.
Ihre Hilfe nicht.
Ein Vermächtnis zugunsten von ärzte ohne grenzen schenkt
Menschen weltweit neue Hoffnung. Wir informieren Sie gerne.
Schicken Sie einfach diese Anzeige an:

ärzte ohne grenzen e.V.
Am Köllnischen Park 1
10179 Berlin


